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Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.
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Meine Auffassung.

Einem mich ehrenden Wunsche des Generals
folgend übernehme ich die Redaktion der im
Dezember 1833 gegründeten „Schweizerischen
Militärzeitung".

Bei seiner gewaltigen und erfolgreichen Arbeit
für die Reform unseres Wehrwesens war dem General
die „Schweizerische Militärzeitung" eines der
wirkungsvollsten Werkzeuge.

Wie in Jüngern Jahren in der Artillerie-Zeitschrift

so wies er später in der Militärzeitung, keine
Mühe scheuend, als bahnbrechender Erzieher unseres
Milizheeres die Wege und zeigte uns hohe Ziele.

Dessen jederzeit mit dankerfülltem Herzen zu
gedenken ist der Schweizeroffiziere schöne Pflicht.

Wenn ich solche Nachfolge antrete, so bin ich
mir der vollen Schwere und Bedeutung dieser Aufgabe

wohl bewußt.
Mich wird der Geist leiten, den ich in meiner

Tätigkeit bei der Kavallerie, bei der 3. Division
und im öffentlichen Auftreten zum Ausdruck brachte.

Aber jede Meinung ist mir willkommen, die
Militärzeitung steht dem vornehm geführten
Kampfe jederzeit offen. — Auch im schärfsten
Streite wollen wir gute Kameradschaft halten,
nicht absprechen und nicht herunter machen.

Aufmerksam soll die militärische Arbeit des
Auslandes und die dortige reiche Erfahrung
verfolgt werden. Doch wollen wir stets aus eigenem
Nachdenken und eigenem Urteil zu schöpfen suchen,
und daran festhalten, daß unser Schweizerheer nur
dann gesund ist, wenn es fest im besten Boden unseres
Landes wurzelt.

Soll aber die Milizarmee der Demokratie stark
sein, so muß in ihr vor allem der Sinn für die
Pflicht gefördert werden, welche das gemeine Wohl
von Jedem fordert, und welche einzig höchste
Steigerung der Kraft ermöglicht.

Für soldatische Treue, Zucht und Strammheit,
welche einst den Schweizersoldaten zum Ersten der
Welt machten, werden wir mit aller Macht kämpfen.

Mätzchen und Künsteleien aber betrachte ich als
Gift für die Miliztruppe, weil sie einfaches, klares
Denken gefährden und die Einheitlichkeit und
Bildung einer kräftigen Tradition erschweren.

Ich trete für eine geschickte und durchdachte
Ausbildung des Mannes als Kämpfer ein, der zu
selbständigem, kräftigen und pflichttreuen Handeln
befähigt ist und dârob sich freut.

Besonders wichtig scheint mir die Pflege einer
Gesinnung, welche späteren gesunden Ausbau eines
der Erhaltung unseres Vaterlandes dienenden
Wehrwesens erleichtert.

Eines solchen Wehrwesens werden wir wohl auch
künftig bedürfen.

Dieses Wehrwesen muß mehr als bisher eine
Schule für die körperliche und sittliche Ertüchtigung

unserer Jugend sein, eine Schule, welche ihr
nützliche Kräfte zuführt auch für den Existenzkampf

im bürgerlichen Leben, und welche Einen
für den Andern und Alle für das Ganze sorgen
lehrt.

Jeder, der helfen will an diesem Werke, sei mir
willkommen. — Nur wenn recht viele Offiziere
aller Grade und Wehrklassen, aller Waffen und
Dienstzweige mitmachen, kommt etwas dabei heraus.

Mit den andern militärischen Zeitschriften des
Landes möchte ich treu zusammenarbeiten.

Bern, Juni 1917.

Der Redaktor
der Schweizerischen Militärzeitung:

Wildbolz.

Der Weltkrieg.

GLVIII. Die italienische Maioffensive.
Als Anfang April im Artois, in der Pikardie und

in der Champagne die wuchtigen.britischen und
französischen Offensivoperationen einsetzten, mit
denen man die Verbindungsstellen der neuen
deutschen Stellungslinien mit den bereits bestehenden
zu erschüttern und locker zu machen gedachte, da
waren es vornehmlich italienische Preßstimmen, die
in diesem Vorgehen die Inkarnation des Operierens
auf der berühmten einheitlichen Front erblickten
und dementsprechend salutierten. Allerdings hätten,
um eine wirklich einheitliche Operation und damit
die gemeinsame Front zu schaffen, die britische und
die französische Offensive von solchen an der
italienischen und mazedonischen, der russischen und
der rumänischen Front unterstützt werden sollen.
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